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Amerika. 
"Minnefote, Mountain Lake, 
Gottonwood Eo., 10 Dez. In G. Neu- 
felds Gemeinde wurde am Sonntag, den 
17. d. Mts. das neue, in der Stadt be- 
findliche Verfammlungshaus eingemeiht. 
Etwa 300 Menſchen waren zugegen und 
doch war noh Raum da. Die innere 
Einrichtung das Haufes iſt ziemlich fo wie 
mans in der alten Heimath fieht: auf 
beiden Enden und an einer Seite ein 
‚Chor, worauf die Mannsperfonen fiben, 
und unten ift der Raum für die weibli- 
hen Zuhörer. Bei der erwähnten Feier- 
fichkeit ſprachen Aelteſter G. Neufeld, 
Aelteſter A. Wall, David Schröder und 
David Löwen. Privatſchullehrer befinden 
ſich in der hieſigen mennonitiſchen An— 
ſiedelung die folgenden: 
Sakob Töws in der Stadt Mt. L. mit 40 Schülern. 
Cornelius Frieſen öftlih won „ r 22 * 
6 „ 
0  „ 
7 


Iohann Beder Pi W 
Heinrich Reimer u Ar 
Anna Balzer weſtlich m 


H. Fröſe — 
D, Peters a 
Correſp. 
Dakota. Far go, Caß Co., 14. 
Dez. Die Witterung iſt ſehr geignet für 
den Farmer, ſeine Produkte zum Markte 
zu bringen. Hier iſt man ſehr damit be— 
häftigt, das Stroh nach der Papiermühle 
zu fahren. Corn. Sawatzky. 
Brotherfield, Turner Co., 25. 
Dez. Der Herr hat uns im Verein mit 
unſern Miltowa Geſchwiſtern, die uns 
von Freitag bis heute beſuchten, recht ge- 
fegnete Befammlungen geichenkt, und 
befonders wurde uns bie Predigt über 
Kol. 3, 12—14 fehr zum Segen und 
erwedte in uns ein fehnliches Verlangen, 
dem nachzukommen. — Sehr glüdlich 
fühlten wir uns aud, unfern aus York 
Co., Nebr., nah Miltowa, Daf., überge- 
fiedelten Br. Jakob Faſt, (fr. in Hierjchau, 
dann in Puchtin Rßl.) in unfrer Mitte 
zu haben und eines Sinnes zufammen 
den Segen des Herrn zu genießen. Dem 
Herrn jei Dant, daß unfer Häuflein noch 
immer wählt. Es werden nad Neu- 
jahr fünf unfrer deutfchen Brüder, die 
Aber 21 Jahr alt find, die englifche 
Schule befuchen. D.& 8. 
Kanjas, Hillsboro, 15. De. 
Am 6. d. Mts erhob fih ein ftarfer 
Nordwind nnd wurde es 16 Grad kalt 
und die Flüßchen („Creeken“) froren zu. 
Nachdem es darauf wieder ſchön wurde, 
fand man daß fih die Schlangen noch 
nicht in ihr Winterquatier begeben hatten. 
(Der mwerthe Schreiber ſagt dies jedenfalls 
nit, ala ob es da viel Schlangen gäbe, 
fondern will damit nur andeuten, wie 
unerwartet die Kälte gekommen. Ed r.) 


Bon Behigh, einem Kleinen 
Städtchen weſtlich von Hillsboro, find 
nad dem “Marion Record” folgende 
Bagenladungen Weizen abgefchidt : 
Daniel Peters 58, Henry Lawrence 60, 
A. und K. Ehrlich 192. 

Hutdhinfon, Reno Eo., 27, De. 

m Uebergang aus dem alten ins neue 
Jahr haben wir große Urfache befonders 
dankbar zu fein, daß der Herr ung geift- 
lich und zeitlich fo reichlich gefegnet. Der 
Lehre Jefu gemäß, follen wir uns Schäße 
im Himmel fammeln, möchten wir daher 
® diefem Stüde fo viel, ja mweit mehr 
Eifer beweifen, als im zeitlihen Nennen 

md Jagen. Die diesjährige Ernte war 

det Erwarten gut, und obſchon ein 

kancher über 3000 Bufpel, Weizen ge- 





| erntet, fo babe ih doch den Ausdrud 


gebört: „Hätte ich Das gewußt, daß es fo 
gut gerathen würde, ich hätte noch mehr 
geſät,“— und doch mußte jegt ſchon jeder 
Winkel nachgefucht werden, um das Ge— 
ireide zu bergen, Der Reim ift immer 
noch richtig: 

Dom Bettler bis zum König 

Wünſcht Jeder nur ein wenig 

Zu dem, was er fchon bat, 

Und hat er dag befommen, 

So wird fein Herz beflommen, 

Daß er nicht mehr empfangen hat. 

Der im Herbft beftellten Saat ift die 
Witterung fehr günftig, wir hoffen daher 
für das nächfte Jahr das Belle. Dem 
Herren wollen wir Alles anvertrauen. 

oh. Nidel. 


Mifjouri. St. Joſeph, 20. Der. 
Wir haben Erlaubniß nachſtehenden 
Freundfchaftsbrief zu veröffentlichen, was 
wir gerne thun, denn befonders die Leer 
in Rßl. fünnen daraus mit verfchiedenen 
amerifanifchen Verhältniffen’befannt wer- 
den. Der Brief lautet: Theure Ge- 
ſchwiſter! Einen herzl. Gruß zuvor, Es 
wird mir heute Abend recht fühlbar, mie 
e8 in der Fremde gebt; auch Eure Lage 
fiel mir bei, wie ihr von Befannten und 
Freunden fo ferne feid. Sch und die 
Brüder Aler. Ehrlich, Heinrich Dell, Pe— 
ter Lohrenz und Better %. 9. Harms 
fuhren legten Montag in Gefchäften nad 
Topefa ; Ehrlih und Lohrenz ketreffs 
Weizenhandel und Br. Dell und ich mei- 
ftens um Einfäufe in Eifenwaaren zu 
maden. Dienftag meilten wir in Kan- 
fas City, wo wir eine Carload (Wagon- 
ladung) verfchiedene Eifenwaaren, Wa- 
gen und Buggis fauften. Better J. J. 
9. kaufte für feinen neuen Dry Good 
Store (Ellenwaarenhandlung) für etwa 
1500 Doll. Waare ein. Jh u. Br. D. 
fhauten noch in Leavenworth mehrere 
Eifenftores und Dfenfabrifen durch und 
famen dann nad Atchinfon, mo die Holz- 
böfe und Kalkhäuſer befucht murden, 
faufte bier fünf Carload Hol;. 

Um 6 Uhr Abends fuhren wir ab nach 
dem 22 Meilen entfernten St. Joſeph, 
um Koch- und Heizöfen einzufaufen. Mit 
den Herren Schulz und Hofen hatten wir 
ſchon von Atchinſon per Telephon gefpro- 
chen, fie erwarteten ung daher am Depot, 
Mr. James Stump, einer ihrer zuvor- 
fommenden Angeftellten fpeifte mit ung 
in einer Reftauration und bezahlte die 
Rehnung. Sodann forgte er für ein 
Zimmer mit Bettftelle und verfprac, 
morgen um 7 Uhr ung abzuholen und, 
da wir unbekannt feien, nad) den verfchie- 
denen Fabriken zu begleiten, um ung bei 
der Auswahl der Defen hehülflich zu fein. 
Ich dachte jo darüber nach, wie wir noch 
überall fo freundliche Behandlung gefun- 
den und wird es ficher im Intereſſe eines 
jeden Geſchäftsmannes fein, fich ein fol- 
ches durch Ehrlichkeit und prompte Zah— 
lung zu erhalten. Unſer Volk ift in 
Amerika Hoch angefchrieben und wäre es 
nur zu wünſchen, daß ein Jeder unferes 
Volkes das in uns gefegte Vertrauen 
rechtfertigte, damit wir den ehrlichen Na- 
men bewahren. Man fommt auf fo ei- 
ner Gefchäftsreife recht in das Treiben 
der Welt hinein und hat Gelegenheit, die 
mannigfaltigen Erfindungen und Fort- 
fhritte auf den verfchiedenen Gebieten 
fennen zu lernen, doch man fehnt fi 
bald hinweg, denn das Schild der Liebe 
Jeſu tft nicht fo bemerkbar wie die Schil⸗ 
ber. der verfchiedenen Firmen, und doch, 
wie wahr ift es: „Was hätt ich, hätt ich 
Jeſum nicht, auf ewig mir erforen ? Für 


flücht’ge Freude kurzen Scherz ; ad, ohne 
Jeſum, armes Herz, bift du ja doch ver- 
loren.“ — Meine liebe Familie habe ich 
gefund und wohl verlaffen, gebe Gott, 
daß ich fie wieder fo antreffe. Zum 
Schluſſe grüße ih Euch herzlich, und fo 
Du, lieber Vetter, diefes Schreiben für 
die „Rundſchau“ benügen willſt, magit 
es thun, grüß mir dann aber auch die 
lieben Befannten, Freunde und Verwand— 
ten in Großweide und Rudnermweide, Rßl. 
Sohn Harms, 


Das Lied von den fchlafenden 


O meh! Wie würget dann fein Schwert 
Die Heerde und den Hirt; 

Und Stadt und Fand wird umgekehrt 
Und jämmerlich verwirrt. 


Merkt ihr denn nicht an Babylon, 
Daß Gott fein Dräuen hält ? 

Sein Bogen it auch heute ſchon 
Wohl gegen euch geftellt. 

O weh, o weh, nehmt euch in Acht, 
Bald fann das Wort ergeh'n: 

Dann muß in ew’ger Höllennacht 
Der ftumme Wächter jteh'n ! 


Dod nein, ihr feht nicht die Gefahr, 
Ihr hört den Donner nidht ; 








Wächtern. 


Hefeliel 34. 


Wie feid ihr Mächter doch fo blind, 
Seht ihr ven Schaden nicht ? 

Ihr nennet Jeden : „Gottes Kind,” 
Das Finft're heißt ihr Licht, 

Ihr predigt Frieden und nicht Leid, 
Ihr tröftet fort und fort 

Und ftrafet nicht, wie Gott gebeut, 
Die Sünd’ durch's Flammenwort, 


Ihr eifert nicht um Gottes Haug, 
Um feine Ehre nicht ; 

Sagt nichts von feinem Zorne aus, 
Und nichts von dem Gericht ! 

Nein, Alles muß fo lieblich fein, 
So fein, fo fanft, fo ſtill; 

Kommt ung denn ein Bedenken ein, 
Das ijt fchon viel zu viel. 


Es fhlummert ſich ja gar fo füß, 
Ya, gar fo fanft und fchön : 

O, folt! man denn in’s Paradies 
Nicht wie man ift, eingehn ? 

Sollt' denn der Herr nicht gnädig fein, 
Er farb ja für uns A! 

Mir geh'n fchon fo zum Himmel ein, 
Und zu bes Lammes Mahl. 


Mir haben ja den Namen nod 
Bon ihm und feinem Knecht ; 
Sind gute Mennoniten doch, 
Mir find ihm Alle recht! 
Drum predigt Frieden und nicht Leib, 
Drum nennt das Finft're Licht ; 
Wenn ihr nur Mennoniten feid, 
Dann ſchadet Alles nicht ! 


O weh! Macht denn ven Hung’rigen 
Des Brodes Namen fatt ? 

Und alfo ift ein fauler Ehrift, 
Der nur den Namen bat. 

So find wir auch; wer das nicht fieht, 
Der fann zu wenig ſeh'n — 

Und — wenn ber Name noch fo blüht: 
Nur Wahrheit kann befteh’n | 


O web, wie würgt bie böfe Luft 
Die holde Jugend bin; 

Das Feuer brennt in mancher Bruft, 
Zerrüttet Herz und Sinn. 

Doc, das ift [bon zu viel gefagt: 
Wer kann in’s Herz denn ſeh'n? 
O, aroßer Gott, Dir ſei's geflagt — 

Kann das vor Dir befteh’n ? 


D weh! Wie Mancher ift und trinkt, 

. Den Tod fchen früh fich an, 

Und in des Grabes Grauſen finft 
Durch Mord fein Körper dann! 

Wohl mitten in ber tollen Freud’, 
Trifft ihn des Köchers Pfeil ; 

Stellt ihn vor den, den er geſcheut — 
Und er empfängt fein Theil! 


O weh! Wie tödtet ſchnöder Geiz 
So manches Leben ab, 

Und mander and’re böfe Reiz 
Stürzt ung in Tod und Grab, 

Kaum giebt es eine Sündenluft, 
Die nicht im Schwange gebt ; 

Kaum giebt es eine Sünderbruft, 
Die nicht im Argen fteht ! 


O web, und ihr beflraft es nicht — 
Und mahnt uns nicht zur Buß’: 

Schon folgte manches Strafgericht 
Der Sünde auf dem Fuß! 

Das nennt ihr Liebeszüge nur, 
Gott kennet feinen Grimm — 
Und doch ertönt auf Beld und Flur 
Schon feines Zornes Stimm ! 


Gott ſtraft zuerft in Warnung nur, 
Und, hilfe fein Warnen nicht, 

Und, ift von Buße feine Spur 
Dann folgt erit das Gericht! 


| bis jegt gut; 


Bor euren Augen iſt e3 gar, 
Als wär’ Jehova nicht, — 

Nur wer eu ftraft und euren Sinn, 
Der ift euch nicht gemacht: — 

Als einz’ges Hebel nennt ihr ihn, 
Umgarnt ihn Tag und Nacht! 


So finfe denn, o junges Blut, 
Verderbt in's faule Grab: 

Gott ftellte Wächter dir zugut, 
Dod alle fallen ab; 

BDerbergen deine Sünden bir, 
Verhelfen das Gericht — 

Und rufen : Friede, Friebe bier — 
Und ijt fein Friede nicht ! 


Wie feid ihr Wächter doc fo blind, 
Seht ihr den Schaden nicht ? 

Ihr nennet Jeden Gottes Kind: 
Das Finft're beißt ihr Richt ! 

Ihr eifert nicht um Gottes Haug, 
Um feine Ehre nicht ; 

Sagt nichts von feinem Zorne aus, 
Und nichts von dem Bericht ! 


Drum böret, was Jehova fpricht, 
Iht Wächter, hört es Al’: 
„Ich ſchone auch der Wächter nicht, 
Schon kommt ihr Sturz und Fall; 
Ein jeder Wächter, ber nicht ftraft, 
Menn ich ihn trafen hieß, 
Wird vom Verderben bingerafft — 
Ihr Wächter, merft euch dies!” 
Johannes fange, 
Demerfung der Rebaftion. — Der 
Einfender obigen Liedes, ein alter erfahrener 
Greis, fchreibt ung, daß Lange dieles Lied vor 
Jahren in einem einfältigen Findlihen Sinne 
gebichtet und daß bie jun MWorte auch heute 
nocd einem .großen Theile unferes Volkes dien- 
lich fein dürften, 


Europa. 


Rußland. Neuanlage, (Puchtin) 
d. 12. Nov. Bereits ſeit längerer Zeit, 
babe ih nicht für die „Rundſchau“ ge- 
ſchrieben, und doch werden ſchon Einige 
nad Nachrichten von bier gefucht haben, 
weßhalb ich hit dieſem einmal wieder 
meine Pfliht aufnehmen mill. — Die 
Ernte in hiefiger Gegend ift, Gott fei Lob 
und Danf dafür gut ausgefallen. Wei- 
zen von 4 bis 6 Tſchwrt. und Gerfte von 
7 bis 12 Tſchwrt per Deffjatin im Durch⸗ 
fhhnittsertrage. Auch mwardie Witterung 
während des Drefchens ziemlih günftig, 
wenn uns die Arbeit auch hin und wieder 
durch einige Negenfchauer etwas erfchwert 
wurde. Seht baben wir fhon ungefähr 
3 Wochen faſt immer Regen gehabt, was 
dem bereits ausgeſäten Winterfaaten 
fehr zu Nugen kommt. — Auch rüdt der 
16. Rovember wieder heran, weldyer Tag 
für mandyen unferer mennonitifchen Jüng- 
linge ein Entfheidungstag, binfichtlid, 
der Ableitung des Militärdienftes, ift. 
Die Loofung wird befanntlich wieder in 
Neuhalbſtadt Rattfinden. Bon Neuan- 
lage find für dieſes Jahr Peter, Sohn 
des Aron Enns und Johann, Sohn des 
Jakob Klaaffen, einberufen ; ob aber ei» 
nen von Beiden das Loos fallen wird, ift 
unbefannt, ich merde feinerzeit darüber 
berichten. — Der Gefundbeitszuftand iſt 
Eorrfp. 

Großmeide, 19. Nov. Die Win- 
terfaaten konnten bisher prächtig gedei- 





ben, indem es oft bis 10, Gr. warm 
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war, außer Anfangs Dftober, alsdann auch ven Hunger und ich brauche we⸗ | andere Heger predigen ofjen Mord und | Cholera erepirten, begierig aufgefreffen 


ed etwas fror und ftürmte. . Heute 
nimmt das Wetter eine ernfte winter- 
liche Miene an. Die Seuche unter dem 
Rindvieh ſcheint nachzugeben. Die 
Schweinekrankheit hat viele Opfer gefor- 
dert. Berichte noch, daß der der Brand- 
ftiftung befhuldigte Jüngling nach zwei- 
monatlicher Unterfuhungshaftaus Man- 
gel an Beweifen entlaffen worden ift. 
PeterNeumann. 


Blumenbof, 10. Nov. Durd) die 
fehr geringe und doch mit fchwerer Arbeit 
verfnüpfte Ernte bleibt diefes Jahr für 
die Arbeit des Herrn jo manches zu wün- 
ſchen übrig, durften aber doch zwei theure 
Seelen am 13, Juni durdy die Taufe in 
die Gemeine aufnehmen. Dem Herrn 
die Ehre! Einige Kinder find im Som- 
mer an der rothen Ruhr geftorsen, und 
auch unfere Feine Helena wurde am 22, 
Auguft von unfrer Seite genommen. — 
Die Brüder in Serjeewfa (einem Rufen» 
dorfe. Edr.) find gezwungen Einer nad) 
dem Andern fortzuziehen, denn es ift da 
eine Schrift abgefaßt, worin es heißt, daß 
man feine Propagande x.achen fol. So 
mandesmal blide ih im Geifte nad al- 
len lieben Mitverbundenen in ter Nähe 
und Ferne, und erinnere mich der feligen 
Stunden, die wir einft mit einander erle- 
ben durften; — nun es fommt die Zeit, 
wo wir ung, wenn wir fruchtbare Reben 
am MWeinftode bleiben, mwiederfehen wer— 


den. Gebt Eure Ndreffen an und fchreibt 
mir, wie e8 Euch gebt. Meine Adreffe 
iſt: 


Tſcheres g. Jekatherinoslaw, 
L. S. Sch. doroga 
Stanziju Saizewa 
Jakowu Wiensu. 
Allen Leſern ein herzliches Lebewohl und 
ein geſegnetes neues Jahr wünſchend, 
verbleibe ich Euer geringer. 
JakobWiens. 


— — 


Seltener Schicſalsumſchwung. 





Als im Jahre 1758 der neugewählte 
Pabſt Clemens XIII. in feierlichem 
Einzuge von der Latarankirche, der ei— 
gentlichen „Pfarrkirche des römiſchen 
Biſchofs,“ Beſitz ergriff und eine unge— 
heure Menſchenmenge ſich zudrängte, 
das Schauſpiel mit anzuſehen, erkletterte 
ein armer barfüßiger Franziskanermönch 
das Poſtament einer Säule in der 
Kirche und überſchaute von hier die 
durch das Mittelſchiff durchziehende 
glanzvolle Prozeſſion. Aber der gün— 
ſtige Standpunkt war ihm nicht lange 
vergönnt. Ein Schweizergardiſt, em— 
pört über die Freiheit, die der Barfüßer 
ſich genommen, zerrte ihn unter Drob- 
worten herab und verſetzte ihm, unten 
angekommen, zum Ueberfluß noch einige 
Stöße mit der Hellebarde. Wer dieſem 
übereifrigen Gardiſten geſagt hätte, daß 
er den Mann ſchelte und ſchlüge, vor 
dem elf Jahre ſpäter daſſelbe Volk, das 
jetzt den Lateran füllte, gbenfo auf den 
Knieen liegen, dem er eb dann bie 
Wege ebenſo, wie jet Clemens XIII., 
freihalten würde! Denn der von der 
Säule Herabgeriffene war Lorenzo 
Sanganelli, und ehe fi) das Jahr wen⸗ 
dete, trug er Fürftenmantel und rotben 
Hut, folgte er dem Pabft auf golpges 
zäumtem weißen Zelter; und als fich 
das Jahrzehnt gewendet, ließ er fich, 
mit der Tiara befleivet, ald Clemens 
XIV, auf dem Stuhle Petri nieder, 
Da trug man auch ihn nach ver Late— 
ranfirche, und wie er an jener Säule 
voräberfam, überflog ein Lächeln fein 
Angefiht. Das erflärte er nach been- 
digter Geremonie ten um ihn verfams 
melten Kardinälen durch Mittheilung 
deſſen, was er hier vor elf Jahren er⸗ 
lebt hatte. 





Branntweingennf. 


„Der Branntwein erwärmt mich,” 
fagt mein Nachbar, ver Arbeiter, auf 
meine Ermahnung, dieſem Getränf 
gänzlich zu entfagen — „er ſtillt mir 
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niger zu effen; er vegt mich zur Arbeit 
an und erheitert mic.” — Guter 
Mann, vu haft nur vem Anfcheine nach 
Recht! Wiffe denn, daß dieſes Ge- 
tränf eine geſundheitsſchädliche Eigen- 
haft hat! Anfänglich erregt e8 ein 
ergögliches Gefühl und dadurch wird 
dein Vertrauen erwedt, ald wäre es 
unfhärlid und gefund. Durd vie 
Angewöhnung wird es dir vollends lich. 
Als Anregungsmittel aber fann ver 
Branntwein nicht ohne Nachtheil ge- 
braucht werden: ald Medizin ange- 
wandt, bringt er mehr Scaven als 
Nupen ; gewohnheitsmäßig genoflen, 
bringt er den menfchlichen Körper völlig 
herunter. Gieße dieſe Flüſſigkeit in 
eine Untertaſſe und zünde ſie an und 
betrachte dann dein Angeſicht beim 
Schimmer der blaulodernden Flamme 
in einem Spiegel! So leichenfarbig 
und heruntergekommen wirſt du einſt 
ausſehen, wenn du ein Branntwein— 
trinfer wirft! Der Branntwein lähmt 
die inneren förperlichen Verrichtungen ; 
er macht — wie der ſchwediſche Arzt 
Linne fagt — alle Säfte zähe und alle 
Tleifchfafern fteif uno ſpröde; Leber, 
Milzgekröfe, Lungen und alle Drüfen 
werten mit übler Materie angefüllt ; 
er it lebenverfürzend — faat 
der berühmte Arzt Hufeland — er iſt 
flüffiges Feuer, wodurd das Leben im 
eigentlichen Sinne verbrannt wird; er 
erzeugt Schärfe, Hautfranfheiten, Hu— 
ften, Engbrüftigfeit und eine Abſtum— 
pfung des Gefühle. hr fanget damit 
an, daß ihr aus Kameratjchaft trinfet, 
oder auf die Geſundheit des Freundes, 
oder um etwag zu genießen; und babei 
bleibet ihr in ver Schenfe figen. So 
werdet ihr mit ver Zeit Schnapstrinfer 
aus Gewohnheit und zerftöret den Ein— 
klang zwiſchen Leib und Seele und be— 
geher einen langſamen Celbitmord ; 
euer Hirn wird umnebelt und euer Arm 
gelähmt. Ihr werdet heftig und lei- 
vdenfchaftlich, verliert Willensfraft und 
Vernunft und gerdthet leicht an vie 
Schwelle des Verbrechens. Beherzi- 
get daher, was der unverftändige A. 
jagte und was der verftändigere B. ihm 
darauf erwiderte : 
A. B. 


Der Branntwein iſt doch gut — Um Leute zu verderben, 

Schafft luſtiges Leben — Führt früh zum Sterben, 

Gibt mandem Brod —M illionen den Tod, 

Schafft viele Freuden — Die werben zu Leiden 

Er wedt den Muth — Daß man Böſes thut, 

Er ftärkt den Magen — Daß er nichts mehr kann 
vertragen, 


— — se — 


Es wetterleuchtet in Frankreich! 


Was wird dieſes Jahr uns bringen? 
Gott weiß es. 

Uns liegen in der Zukunft Schooße 
Die ſchweren und die heitern Looſe! 

Wenn aber nicht alle Anzeichen trü— 
gen, ſo ſteht Frankreich am Vorabend 
einer neuen, blutigen, gräuelvollen Re— 
volution. 

Es wetterleuchtet in dem Lande, wie 
vor einem großen Gewitter. Die Ra⸗ 
dikalen haben nun die Republik, aber 
ſie iſt ihnen nicht radikal, nicht blutig 
genug. Das Land, meinen ſie, bedarf 
eines großen Aderlaſſes. Blut muß 
fliegen, viel Blut, das Blut der „Bour⸗ 
gevis.” Damit meinen die Rotben ei- 
gentlich alle Leute, die etwas zu verlie- 
ren haben. 

Sm Geheimen arbeiten ruffifche und 
andere Nihiliften von Genf aus an ver 
Unterwühlung des Staates und an der 
Aufbhegung der Arbeiter. Der herr⸗ 
fchenvde Atheismus ift für die Unheils⸗ 
faat ver nihiliftifchen Wühler ein em⸗ 
pfänglicher und fruchtbarer Boden. An 
vielen Orten gährt es ſchon. In 
Montcau, in Lyon und an anderen 
Orten fam es ſchon zu blutigen Auf- 
ftänden ver Arbeiter, aufrührifche Mau—⸗ 
eranfchläge hegen aller Drten die Ar- 
beiter auf. Die Magäre Michel und 





Blutvergießen. 

Noch hält vie Negierung die Ruhe 
aufrecht ; nod werden vie Anarchijten 
durch die Bajonette niedergehalten ; 
aber wie lange wird ed währen? An 
irgend einem Punft triumphirt einmal 
ver füge Pöbel über die Vertreter von 
Geſetz und Ordnung und dann — ift 
die Sturmfluth ver Revolution da. 

Nicht blos vie Rothen warten auf 
eine folhe. Die Römlinge thun es 
nicht minter, Erſt, meinen fie, muß es 
ganz fchlecht werven, ehe es beſſer wird 
Erft müffen alle Bürger, des tollen Trei= 
bens ter Rothen müde, laut einen 
Retterpder Gefellfdhaft ru 
fen, ehe es bejjer wird. Und ver Bour- 
bone, Heinrihb Graf von Chambord, 
berechnet bereits, daß der Tag nahe ift, 
wo er das alte Lilienbanner feiner Ab- 
nen in Frankreich entfalten wirv. 

(A. Botſch.) 


— — — — 


Betteldörfer und der Bettel über- 


haupt in Rußland. 


In dem Gouvernement Mosfau, 
Kreis Bogorodsk, eriftirt eine Gruppe 
von Dörfern, benannt „Sacdov.” Die 
Bewohner viele reichbenölferten Ge— 
gend beichäftigen fich feit Jahr und 
Tag fpeziell mit dem Bettel. Alljähr- 
lich zur Herbitzeit haben vie Dorfver- 
waltungen an zweitaufend Päſſe auszu— 
ftelen. Groß und Klein, Altund Jung 
jest fich in Bewegung nad Nor und 
Süd, Weft und Oft auf traurigen, 
fchlechten Gefährten mit  verfohlten 
Deichielftangen, was auf erlittenen 
Feuerfchaden hinzuweiſen hat. Im 
Frühling fehren vie Leute, falls fie 
nicht gerade Diebſtahls wegen irgentwo 
fteefen bleiben, mit Geld und Brod und 
fonftigem Gut in vie Heimath zurüd, 
Nun hat allerdings die Polizei ihr 
Möglichites getban, um tie „Sacho— 
dinfi” von diefem leichten jund einträg- 
lichen, in ver inpuftriellen und höchſt 
arbeitfamen Gegend aber außergemöhn- 
lihen Erwerb abzubringen, ftrenge 
Mapregeln haben jedoch nur Fabrifa= 
tion falfcher Päſſe und falfcher Doku— 
mente, in welchen Brandbeſchädigte 
oder Kollefteure für Kirchenbauten ıc. 
empholen werden, hervorgerufen. Die 
„Sachodinſii“ find ihrer eigenartigen 
induftriellen Branche big jeßt treu ge— 
blieben. Im Allgemeinen eriftiren nach 
den offiziellen an und für ſich und bei 
der unvollfommenen ruffiichen Statiftif 
um fo mehr approrimativen Angaben 
tes Comies für „Verſorgung der Bett- 
ler” in 71 Gouvernements 293,445 
Bettler beiverlei Gefchlechts. — Davon: 
Evelleute 3235, geiftlichen Standes 
3491, Kaufleute 20, Kleinbürger A3,= 
434, Bauern 181,932, Solvaten a. D. 
und deren Familien 11,343, Berfchie- 
dentlicher, darunter Beamte a, D., Jus 
den, Kirgifen, Kofafen Erilirte, 35,- 
309. 


— —— © 


Gegen Schweine-Cholera. 


Die in Lewistown, Fulton Co., Ill., 
herausgegebene „Gazette“ bringt fol⸗ 
gende Bemerkungen: „Jede Zeitung in 
den Ver. Staaten ſollte gelegentlich ihre 
Leſer daran erinnern, daß gebrannter 
Kork ein gewiſſes und raſches Mittel 
gegen die Schweine Cholera iſt. Das 
beſte Verfahren iſt, eine Anzahl Welſch⸗ 
kornkolben zuſammen zu häufen, gründ⸗ 
lich durch zu brennen und dann die mit 
Cholera behafteten Schweine daran 
zu laſſen. Hr. E. E. Lock entdeckte 
dies Mittel auf folgende Weiſe. Als 
feine Deſtillerie in dieſem County vers 
brannt war, ward eine große Maſſe 
des darin aufgeſpeichert geweſenen 
Welſchkorns, da es zum Füttern nicht 
mehr taugte, hinausgefahren, wo es 
von den Schweinen, die täglich an ber 





ı ward, 








Schon nad dem zweiten Ta 
ftarb fein Schwein mehr, und vie 
Kranfheit war gänzlich befiegt. Daf- 
felbe Mittel ward Seither in vielen 
Füllen angewantt und bat:nie fehlge⸗ 
ſchlagen. 





Verſchiedenes. 


— Im „Bundes-Bote“ No. 1 finden wir 
die folgenden zwei Notizen, nur fteven fie da 
nicht jo beijammen : 1. Eine beberzigensmwerthe 
Meinung. Ruhmer, ber Herausgeber des 
„Wächter unter dem Kreuz” ſchrieb einmal an 
einen Bruder in Rußland leine Meinung dahin 
lautend, daß es als Regel kaum denkbar fei, wie 
unjre jungen Leute beim Studiren in Barmen 
oder andern ähnlichen Anftalten im Befenntni 
der Zaufe, faum in der Wehrlofigkeit ſollten feit 
bleiben fünnen. — 2. Eine Fleine Biene flog 
emfig bin und her und fog Süßigkeit aus allen 
Blumen, „Bienchen,“ ſpricht die Gärtnerin 
die fie bei ver Arbeit trifft, „manche Blume bat 
auch Gift, und du faugit aus allen Blumen ?« 
„a, jpricht fie zur Gärtnerin, „ja, dag Gift 
laſſ' ich darin!“ — Wir wiſſen wenigſtens von 
drei mennonitiſchen jungen Männern, im Alter 
von 26—3V Jahr ſtehend, die bei ihrem Etu- 
bium in amerifanijchen Yeoranftalten anderer 
TDenominationen mit Gottes Hülfe feft ent. 
fchloffen find, gleich jener Siene zu handeln, 

— Statiſtiken weiſen aus, daß im Durd- 
fchnitt in der Welt auf jeren Dollar, ver zu 
Miſſionszwecken gegeben wırd, 888 Dollars für 
Zabaf fommen, Ein großer Theil diefes Ta. 
bafgelded fommt von Kirchenmitgliedern, vie 
„zu arm‘ find, etwag für vie Ausbreitung dee 
Evangeliums zu geben, 

— Die Biene läuft Gefahr, das Privilegium 
auf Erzeugung von Honig zu verlieren. Cin 
amerifanifcher Naturforſcher, Maclof mit Na- 
men, hat in Merifo eine Gattung Ameifen ent- 
beeft, welchen er den Namen „Melliger“ gibt, 
und die Honig erzeugen follen, Die Afademie 
der Wiſſenſchaft ın Philadelphia veröffentlint 
eine Schilderung diefer Thierchen, bei melden 
ber Unterleib bis zur Größe eiher Heinen Iraube 
anfhmwillt und ausgezeichneten Honig ablagert, 
Die Merifaner gewinnen dieſen Honig, indem 
fie die Ameifen in eine Preffe geben, 950 
Ameijen geben ein Pfund Honig. 

— Es gibt jest auf der ganzen Erde ebenfo 
viele Juden, als zur Zeit Davids in Kanaan 
gelebt Haben mögen, nämlich 6 bis 7 Millionen; 
und zwar in Europa 5 Millionen; in Amerika 
1 bis 13 Millionen, in Afien 00,000, in Afrifs 
30,000. Die Hälfte der europäifchen Juden, 
etwa 23 Millionen, wohnen in Rußland, in 
Defterreich 1,375,000, in Deutfchland 512,000, 
in England 50,000, in Frankreich 49,000, in 
Spanien und Portugal 4000. In Berlin leben 
45,000 Juden, in Paläftina 25,000, in Jerufa- 
lem 15,000, 

— Das Findelhaus in Moskau madı 
eben durch die Verurtheilung feines Kaſſirers 
Melnipfy wegen Beruntreuung von 307,000 
Rubeln viel von fih reden. Es ift eine recht 
refpeftable Summe, die der Herr Kaffirer ſich zu 
Gemüthe führte, fie paßt äber auch zu der Örof- 
artigfeit der Anftalt, wo alljährlich über 8000 
Kinder beponirt werden. Das Baby wird re- 
giftrirt, numerirt, gewafchen, gewogen, getauft, 
geimpft, dann per Elevator in bie obere Etage 
erpibirt und hier. von einer der 800 Ammen in 
Empfang genommen. Daß aber auch aud) für 
Erziehung und dag fpätere Fortkommen der nicht 
reflamirten Kinder geſorgt wird, ergibt ſich aus 
der Mittheilung von W. Joeſt, Verfaſſer eines 
eben erichienenen Neifewerfes „Aus Japan nad 
Deutfchland”, daß er in Sibirien zwei Aerzten 
begegnet ift, die im ruſſiſchen Findelhaus erzo- 
gen und dann auf Koften der Krone zu Medi» 
zinern ansgebild#t wurden. Ihren Namen hat 
ten fie aus der Pharmacopäi erhalten, der eine 
bieß Dr. Wermuth, der andere Dr. Sarfapa- 
rilla. — Das ift gewiß, daß dieſe Anftalt über 
ein großes Vermögen verfügen muß und nit 
wenig Jahresausgaben hat, man denfe nur 800 
Ammen, 

— W. 9. Todhunter von Teras it ber 
größte Viehzüchter in den Ver, Staaten. Im 
vergangenen Frühjahr brannte er 9000 Kälbern 
feine Marke auf, und er hat in diefer Saiſon 
bereits 6000 Rinder verfauft. 
zählen 20,000 Stüd und er befigt 100,000 
Ader Sand. Herr Todhunter befigt 1000 Stiere 
und 300 Reitpferde; er beichäftigt 50 Mann 
und ſchneidet 2500 Tonnen Heu, um gegen einen 
ſtrengen Winter geſichert zu fein. Er hält 1W 
Arbeitöpferde und zieht genug Futterkorn für 
feine Reit- und Arbeitspferoe. Außer dem Vieh 
bat er 7—800 Zuchtſtuten, vier Steinefel und 
fünfzig Oengſte. 

— Das Thermometer gilt nichts in 
feinem Baterlande, dag beweilt folgende Zuſam ⸗ 
menjtellung : In Frankreich ift das Thermomeler 
des Schweden Ceiſius in Verwendung, it 
Deutſchiand, Oeftreih-Ungarn und Ru 
jenes des Branzofen Reaumur, in England und 
Amerifa bedient man fich des Thermometerd de 
Deutfcyen Fahrenheit, und aud die Schweden 
verleugnen ihren Landsmann und benügen Hat 
wiegend das Thermometer des Schotten Ledlit. 

—, 





„Nundſchau“, Jahre. 1883, wurde 
beftellt für: 

Jakob Becker, Rudnerweide, RE. 

Jat. Driediger, Nikolaifeld, (Sagt.) 
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Die Nundfchan. 


Griheint jeden Mittwoch. 


— 


” eithert, Ind., 10. Januar 1883. 





—— 
Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., as 


second class matter. 





Gin neues Jahr liegt vor uns und 
pir fragen: Was wird es uns bringen ? 
die Antwort darauf erhalten mir nit, 
it auch nicht nöthig, denn „Gott wirds 
maben, daß die Sachen nehen wie es beil- 
iam iſt.“ Möchten wir Alle die Zukunft 
get roſt in Gottes Hand legen, denn nur 
zann find wir befähigt, mit friſchem Muthe 
jie Pflichten der Gegenwart zu erfüllen. 

Naperville iſt ein Städtchen mit 
3000 Einwohnern und liegt an der Chicago, 
Burlington & Quiney Eiſenbahn, 30 Mei: 
fen wejtlich von Chicago im Staate Illi— 
nois. Elthart har an 9000 Einwohner 
nd befindet fih an der Like Shore & Mi- 
chigan Southern Eijenbabn, circa 100 Mei: 
fen öftlich von Chicago, mithin beträgt die 
Entfernung von Naperville bis Gikhart 
irca 125 Meilen. Dies bemerfe ich deß— 
halb, weil einige Schreiber ihre Briefe nach 


Sithart adreijirten mit der Bemerkung: ' 


‚Abzugeben an J. 3. 9. in Naperville.“ 
‚An „Rundſchau“ in Naperville bei Elt: 
hart.” u. ſ. w. Alle folbe unnöthige und 
tbeilweise falfche Bemerkungen richten nur 
Gonfufion an. Die Adreſſe, wie man fie 
auf der eriten Seite am Kopfe des Blattes 
verzeichnet findet, ijt fowohl für in- als 
ausländifhe Briefe binreihend. Viele 
Briefe find mir auch nod in neuerer Zeit 
vom Bojtmeijter in Elkhart zugejchidt, die 
mit folgender Adreſſe verjehen waren: 
„Rundſchau,“ Elfhart, Ind. — was jei: 
ner Zeit ribtig mar, nun aber die Briefe 
auf unnöthige Irrwege führt und vielen 
Berfonen unnöthige Arbeit verurjadt. 

Beftellungen für „Rundſchau“ 
innerhalb des Jahres find bei weitem nicht 
jo angenehm, als wenn die Lilte am An: 
fang des Jahres kann fertiggejtellt wer: 
den. Beſtellt das Blatt jet, verzögert 
es nicht. Wir möchten feinen alten Leſer 
verlieren, denn wenn’3 beim Fortichritt 
bleiben ſoll, darf auch die Leſerzahl nicht 
Heiner werden. Man merbe auch neue 
Mitlefer. Die Herausgeber find immer 
noch bereit, Bejtellungen entgegenzuneh— 
men, Adreſſirt: 

MENNONITE PUBLISHING CO., 

Elkhart, Ind. 


Perfonal:Rahrichten. 


Minnefota. A. B. Buhler aus Kanfas 
it bei feinen Freunden auf Beſuch. Auch 
Abr. Siemens ift mit ihm gelommen. Ja— 
tob Beder von bier ift geftern nah Kanſas 
abgefahren, um dort zu bleiben ; es geden: 
ten noch Mehrere zu folgen. B. 

— Die Herren A. Penner, J. Siemens 
und H. Goertz fuhren letzte Woche nad 
St. Paul und Minneapolis. Der Handel 
in Flachsſamen iſt faſt vorüber, etwa 125 
Wagonladungen find in dieſer Saiſon von 
bier abgeſandt. Das junge Volk ſteht in 
Hoffnung, im (engliihen) Schulhaufe einen 
Veihnachtsbaum zu erhalten. Die Zahl 
der Schüler in den zwei Schulen (deutſch 
und engliſch, erjtere Privatichule) ift auf 
etwa 80 geitiegen. (W. Reporter.) 

ſtanſas. Abraham Wall, früber in 

Großmweide, Rßl., bei Peter Iſaaks gewe— 
fen, fungirt bei Dell & Harms in Hills: 
boro in der Eifenwarenbandlung als Clerk 
(Ladenvdiener). } 
‚ Nebrasfa. Aelteiter Johann Regier hat 
in York Co, drei Meilen füpöjtlih vom 
Berjammlungsbaufe eine Farm von 160 
Ader für 2200 Doll. getauft. 

— Br. Regier ift von der Conferenz und 
der Gemeinde dazu beauftragt, als Reife: 
prediger Minnejota zu beſuchen, was er 
wohl im Januar thun wird. F. J. W 
‚ Dalota. Die Großmutter Neufeldfche 
in Fargo hätte gerne Nadhricht von ihrem 

ohne Corn, Penner. Ueberhaupt hörten 
bir gerne viel von Manitoba. C. ©. 

Manitoba. Yalob Pries, Gnadenfeld, 
Niverville P. O., Manitoba, erinnert fi 
des Iſaak de Veer noch lebhaft, hofft au, 
dab Letzterer es nicht vergeflen, den Eltern 
und Geſchwiſtern in Ofterwid, Rßl., von 
ihren Kindern in Amerika zu erzählen u. 
mw. Freund Pries bedauert es aber aufs 
tihtig, daß er immer nod nichts von den 
Eltern und Geſchwiſtern hört und bittet 
et auf diefem Wege herzlih um Nachricht. 

ch Jakob Klaben im nämlichen Dorfe 
hätte gerne Nachricht aus der alten Kolo: 
Ne, und ziwar vom Ontel Daniel Löwen, 
hüber in Neuborft. Auch dem Heinrich 
darder fcheint es jehr am Herzen zu lie: 
ven, aus dortiger Gegend zu hören und 
Meint er, 3. W. in Neuendorf und P. R. 





in Einlage fönnten der „Rundſchau““ 
nanz gut mande Perſonal-Nachrichten 
mittbeilen. Uns märe es um unſrer vielen 
Lefer willen in Manitoba, die aus der al: 
ten Kolonie find, ficberlib auch ſehr recht, 
wenn man uns viel Nachrichten mittbeilte, 
und — wenigſtens den nahen Verwandten 
öfters Briefe fhrieben. Edr. 
Rußland. Die Gattin des Aron Wal, 
Feen bat längere Zeit an einem hi— 
Binen Fieber darniedergelegen, ilt nun aber 
fast geneſen. J. 
Yalob Käthler, Prediger, Nenanlage, 
wird, wenn Gott ihm noch Leben und 
Geſundheit ſchenkt, demnächſt fein 81. Le— 
bensjahr erreichen. Bis jetzt befindet er 
ſich, trotz ſeiner SO Jahren, die auf ihm 
laſten, ganz wohl und munter; er vertritt 
ſein Amt in der Ausbreitung des Evan— 
geliums noch ziemlich pünktlich. 3 
— Johann, Sohn des Johann Iſaak, 
Neuanlage, hat ſich geſtern den 11. Nov. 
beim Häckſelſchneiden den linken Zeigefin— 
ger beinahe abgeſchnitten, welcher Vorfall 
wiederum mahnt, bei dem Hand-Häckſel— 
laden die größte VBorficht zu gebrauchen. 


J. 

- Abrabam Reimers, Hochfeld, rüſten 

ſich zur Auswanderung nach Amerika; 

auch Johann Epp, ihr Onkel, hat ſein 

Landgut für 40,000 Rbl. verfauft und 
gedenft auch mitzureifen. 

— Heinrich, der jährige Sohn des 
alten Johann Wiens, Schönau, fiel Mitte 
Nov. in eine Grube, die Kiefel (‚,,‚Grand‘‘) 
enthält, und mußte dadurd Sterben. 
feiner Brüder, alle erwachſen, doch no 
nicht 30 Jahre alt, find binnen wenigen 
Jahren ihm in die Ewigfeit vorangegan= 
gen. 


Politifhe Nachrichten. 





Ver. Staaten. — ver Senat nahm am 
27. Dez. die Pendletonſche Eivildienit-Neform- 
bill an 
face, daß der Präfident eine Comiſſion ernen- 


nen fol, die die Prüfung der anzuftellenvden | 


Beamten zu leiten bat. Keine Empfeblung ei- 
nes Genatord oder Abgeordneten, audgenom- 
men in Bezug auf den Eharafter des Bewer- 
bers, foll Berüdfichtigung finden, Niemand, 
welcher dem übermäßigen Genuß von berau- 
ſchenden Getränfen ergeben ijt, foll eine Etelle 
erhalten, auf welche dieſes Geſetz anwendbar ift, 
oder in einer folchen behalten werden. Die 
Peiteuerung der Beamten zu Wahlzweden ver- 
bietet eine vom Eenate am folgenden Tag an- 
genommene Bill, 


Südamerifa. — Guayayuil, 11. Der. | 


In der ganzen Republif gährt es. Es find fünf 
oder ſechs revolutionäre Bewegungen im Gange, 
In Esmeraldag, dem zweitgrößten Hafen von 
Ecuador, find zwei auf den Quai mündende 
Straßen verbarrifadirt worden. Innerhalb 
der Barrifaden befinden fich die Kaſernen, bie 
Regierungsgebäube, einige große Handelsbäufer 
und mehrere Privatgebäute, Es wird behaup- 
tet, daß der Diktator Beintimilla nicht mehr 
lange die Macht bebalten wird. Floy Alfaro 
befämpft ihn im Norden, während General 
Salazer bie ſüdliche Grenze überjcpritten und 
zwei Grenzorte befept hat. 

Deutfchland. — Die ſchnelle Vollendung 
der nach der ruſſiſchen Grenze führenden preu- 
Bifchen Bahnen ijt endgültig befchloffen worden. 
Nach der Meinung politiiher Zeitungen find 
die Kriegsbefürchtungen wieder etwas in ben 
Hintergrund getreten, doch keineswegs ver» 
Ihwunden. Der preußifche Prinz Friedrich 
Karl hat eine Reife nach Egypten angetreten, 


Defterreich, Deutichlands intimfter Bun- 
desgenoffe, wird, jedenfalls durch den Einfluß 
des Füriten Bismarf, wieder den Grafen An- 
draiiy zum Minifter des Auswärtigen erhalten. 
— In Wien wurde ein Berliner Sournalift 
verhaftet, der fih einer über ihn wegen „Bis- 
mard- Beleidigung‘ verbängten achtmonatlichen 
Gefängnißitrafe durch die Flucht entzogen hatte. 
— Das Wiener Tageblatt will willen, daß ver 
Kaifer von Defterreih als Vermittler zwiſchen 
dem Pabft und dem Könige von Jtalien aufzu- 
treten beabfichtige. 

Rußland. — Ein trübes Licht auf die 
rufjiihen Zuftände werfen die in ven Oſtſee⸗ 
provinzen an Deutfchen verübten Gewaltthätig- 
feiten. Und will die dortige beutiche Preſſe 
folche zur Kenntniß bringen, fo wird das von 
der ruffifchen Cenſurbehörde verboten. — Die 
ruſſiſchen Botfchafter in Berlin und Paris find 
nach Petersburg gerufen worden. — ©t. Pe- 
tersburg, 27. Dez. Bisher nahm man an, 
daß unter dem Regiment des Grafen Zolftoi 
gegen die ruffiihen Juden eine mildere Praris 
geübt werde, als unter feinem Vorgänger, dem 
Grafen Ignatieff. Nun aber wird in einer 
an die Polizei gerichteten Mabnung den Beam- 
ten eingeichärft, die Juden feinesfalls länger 
in Petersburg verweilen zu laffen, als ihr Paß 
e3 geftattet, und mit Sorgfalt darüber zu wa- 
den, daß die Päffe fofort der Polizei vorgelegt 
werben, 

Frankreich. — Leon Gambetta ift in der 
Morgenftunde des 1. Januar geitorben, Bor 
wenigen Wochen hatte ber Telegraph gemeldet, 
Gambetta babe ſich bei unvorfichtiger Handha- 
bung eines Revolverd eine unbedeutende Ber- 
mwundung zugezogen. Spätere Nachrichten lie- 
ben erkennen, daß die Verwundung ernfterer 
Natur war, als die Umgebung bes Kranken 


Drei | 


Das Geſetz beitimmt in der Haupt» | 


einräumen wollte und in den inzwiichen einlau- 

fenden Zeitungen fanden ſich allerlei Senfationg- 
nachrichten über die Art und Meife, in der 
Sambetta zu der Verwundung aefommen fein 
folte. Gambetta wer einer der bedeutenften 
Männer Frankreichs und machte fein Hebl da- 
raus, daß die Temütbigung von 1870 und 71 
an Deutihland noch gerächt werden follte. 
Merfwürdig ift es in der That, daß zwei, 
Deutihland höchſt feindſelig geiinnte große 
Männer — Efobolew in Rußland und Gam- 
betta in Frankreich — in furzer Zeit fo uner- 
wartet durdy den Tod abgerufen wurden. — Der 
Nibilittenfürft Krapotfin wird in Lyon in fchar- 
fer Einzelbaft gehalten. 

Großbritannien. — Die engliide Re— 
gierung beabfichtigt, das Zululand in zwei Theile 
zu theilen und die an den Tugela-Strom fto- 
Bende Hälfte John Dunn und anderen Bäupt- 
lingen, die mit ihren Stammesgenoſſen gegen 
Cetewayo's Dberberrichaft find, zum Aufenthalt 
anzuweiien. In feinem biefer beiden Landes— 
theile dürfen fich Europäer dauernd anjiedeln. 

Egypten. — Arabi und die übrigen Füh— 
| rer des egyptiſchen Aufitandes haben, nachdem 
fie, wie es ſcheint, öffentlich ibrer Würden ent- 
fleidet worden jind, auf einem engliſchen Schiffe 
die Reife nah Ceylon angetreten. Diefe Sniel 
ift ihnen von der engliihen Regierung zum 
Aufenthalte angewielen worden. 

Gentralafien. — Eine Depeihe unterm 
| 26. Dez. aus London fagt: Es verlautet, daß 
über die vom Emir von Bodhara ruffiichen 
Kaufleuten gewährten Privilegien Schwierig- 
feiten entitanden find. Der ruflifche Lokalagent 
in Turfeitan ſoll thatſächlich alle Märkte von 
| Mittel-Alien England und Intien durch hohe 
Zölle verfchloffen haben. Da Zurfeftan Ruß- 
land gebört, fo wird Ford Granville Vorftellun- 
gen an die ruſſiſche Regierung wegen Verlegung 
| der Verträge richten. 


Verehelidt. 








Minnefota. Emert — Goer;. 
| David E., früber Großm., mit Elijabeth, 
Tochter des Beter G., früher Gnadenfeld, 


RE. 

Nebraska. 
Johann A. mit Katharina K. 
ort En. 

Rußland. Dirts— Penner. In 
Großweide: Heinrich D. mit Helena, Tod: 
ter des Abrabam P. 

Klaajien— Boldt. Abraham, 
Sohn des. K. mit Katharina, Tochter 
der Wittwe 3. 

Mattbies— Tjahrt — Sn Rud— 
nerweide: Iſaak M. mit Maria T. 


Abrabams — Kröker. 
Beide aus 





Geftorben. 


Dakota. Heinrib Wedel in Bro: 
therfield, im 52. Lebensjahre. Vor vier 
| Jahren trat er durch die Taufe der N. Brü- 

dergem. bei und diefen Sommer vereinigte 
er jib mit den Adventiften (Beobadhtern 
des Eonnabend3 jtatt Sonntags). Lei— 
chenrede von R. Conradi. 
| Rußland. Peter Bärfmanns, Ro: 
| jenort, ein fünfjähriges Töchterlein, an 
der rothben Ruhr. Jakob Düd, Schö— 
nau, im Alter von 73%. In Blumjtein 
die Folgenden: David Schellenberg 
an Altersſchwäche; Jakob Vogt an der 
Waſſerſucht; die Gattin des Julius Krö— 
fer; die Gattin des Johann Gooßen. 
In Münfterberg: Die Frau des Johann 
Reimer an der Wajlerfubt. In Alto: 
nau: Julius Frieſen. Im Lidtenau: 
Joh. Andres. In Halbitadt: Die 
Gattin des Heinrih Franz, fr.; die 
Gattin des Heinrib Dück. — Die Frau 
des Pred. Thomfen in Neulird. — 
Die Frau des Veter Hooge in Franz: 
thal, nah 12mwöcentliher Krankheit. — 
Auf Tafchenad Johann Schröder, an 
Herzichlag. — In Großmweide U. Ben: 
ners zwölfjähriger Sohn Jalob. 


Literarifches. 
4 Bücher, Zeitfhriften u. f. w. für welde man 
an diefer Stelle eine Beſprechung wünſcht, find zu ad⸗ 
rejfiren: J. F. Harms, 
Naperville, Ill. 











„Youths Monitor,” eine recht anfprechende 
englifhe Kinderzeitung liegt ung in erfter 
Nummer vor. Grideint monatlih und 
fojtet 25 Gents per fahr. Man adrejfire: 
D. Brenneman, Goſhen, Elfhart en ö 

Ind. 





Erkundigung —Auskunft. 
> Die Adrejien folgender Perſonen 
wurden verlangt: Peter Unrub aus der 
moblynifchen Kol. Lindenthal. Familie 
Luther, Jerufalemfa, Wohlyn. Rßl. Ephra⸗ 
fine Qutber, verehelicht mit Wilhelm 
Hagen, glaubt, der Fragefteller in Marion, 
Dakota, hat dorthin ein Käfthen an fie 
geihidt, doch kann es nicht abgeliefert 
werden, weil die betreffende Perſon nicht 
aufzufinden ift. K. B. 
139” Karl Büler, ticheres g. Jekatheri⸗ 
noslaw, 8. ©. Ed. doroga, Stanziju 





Saizemwo, Ruffia. 





Für Die mennonitifde Gemeinde unter 
Aeltefter Jatob Janzen in Central: 
Afien find uns folgende Ga: 
ben -zugegangen :: 

v. 

Durch Nelteit. Iſaak Beters von feiner 
‚Gemeinde 45 Doll. 80 Cents. 





Brieffaften. 
** in F. J. N. Auskunft über Bücher 
u. ſ. w. wie überhaupt Antwort auf die 
verſchiedenen in den Buchhandel einjchla 
genden Fragen zur ertheilen, ift mir von 
bier aus ſehr beihwerlib und muß ich 
deßhalb der unnöthigen Schreiberei wegen 


| darum bitten, lieber in einer Buchhand— 


lung anzufragen. Die Mennonite Publ. 
Co., Elkbart, ind., hat ſich mit tüctigen 
Angeitellten derart verſehen, daß Anfra— 
gen und Beitellungen prompt beachtet 
werden jollen. Man adrejjire diesbezüg— 
liche Briefe direkt dorthin. 

* Hin K. u. Andere. Nur unbeforgt ! 
Habe Gott Lob fejten Boden unter den 
Füßen. 

P. H. in M. EM. Tas die Erpedi: 
tion des „Agriculturift‘ in New Mork 
troß all unferer Bemübungen die Sache 
immer noch nicht ins richtige Geleile zu 
bringen vermag, iſt wirklich nicht unſere 
Schuld. Wenn unfere nochmalige Vorſtel— 
lung dort nichts fruchtet, werden wir uns 
hüten, in Zukunft Bejtellungen für das 
Blatt entgegenzunehmen. 

P. N. in G. Rßl. Ein Pint (ſprich 
Peint) iſt ein Flüſſigkeitsmaß und iſt gleich 
einem halben Quart. Das amerikaniſche 
Quart iſt etwas kleiner als das ruſſiſche. 


Allerlei aus Nah und Fern. 


Ver. Staaten — Auf der Hudſon River 
Bahn verbrannie am 21. Dez. ein Gepäckwa 
aen fammt feinem Anhalt. Unter ber aroßen 
Menge Poitfachen befanden fich auch fünf Beu— 
tel ausländifcher Briefe und wenigſtens 231 
Säcke ausländifcher Zeitungen. — Drei Küb- 
buben „von defperatem Charakter‘ wurden it 
der Nacht vom 25. Dez. zu Pineville gelyncht. 
Es lag fein befonderes Berbrechen vor, fie wur- 
ben „nach allgemeinen Grundſätzen gehängt.’ 
— Durd einen Fehler, welchen ver Telegrapbilt 
zu Walls’ Flats begangen haben foll, find in ber 
Nacht vom 23. Tez zmei Güterzüge auf ber 
New Herk-, Penniylvania- und Obio-Eifen- 
bahn in der Näbe ber Station Kennedy zufam- 
mengeftoßen. Die beiden Roromotiven und 9 
Magen wurden zertrümmert. Der Conbufteur 
D. D. Yorke wurde getüdtet. — Wafhington, 
29. Dez. Der Ertrag der BVerfteigerung von 
Poftituden, melde fich in ver „Dead Letter Of- 
fice“ als „unbeitellbar” angefammelt hatten, 
beläuft jich nach Abzug der Roften auf 4497.67, 
melde Eumme im Ecdapamt dem General 
Poitamt gutgeichrieben wurde. Ter für irgend 
einen verfauften Geyenftand erlangte Betrag 
fann innerhalb vier jahren dem Npdreffaten ober 
dem Abfender zurückerſtattet werben. 

Canada. — Merriton, Ontario, 26. Drz. 
Ein 15jähriges Mädchen, Namens Beſſie Bye, 
brach heute beim Schlittſchuhlaufen auf dem 
Canal durd das Eis. Ihre 10jährige Schwe- 
fter eilte zu ihrer Rettung hinzu, brady ebenfalls 
durch und Beide ertranfen, 

Mittelamerika. — Panama, 29. Dez, 
Die Cholera hat in Salina, Eruz und Tehunn- 
tepece einen folchen Grad erreicht, daß die Be— 
wohner in Schaaren fliehen. Durchſchnittlich 
fterben in Salina taglid drei Perfonen, in 
Tehuantepec beläuft ſich die Eterbeziffer auf 25. 

Großbritannien. — In Bradford 
ftürzte ein hoher Schornſtein auf ein Fabrifge- 
bäubde, in dem bie Arbeit in vollem Gange war. 
Bis jept weiß man, daß 36 Perfonen (meift 
Frauen und Kinder) tobt und 50 verlegt find, 


: Der angerichtete Schaden ift bedeutend; jchlim- 


mer noch ift der Umftand, daß 3000 Perfonen 
zeitweilig arbeitslos geworden find. Später 
wurde ein Knabe noch lebend aus ben Trüm- 
mern gezogen, 

Deutfhland. — Dortmund, 3. Dez. 
Die hiefige Handelefammer befchäftigte fich heute 
unter Anderm auch mit bem Einfuhrverbot ge» 
gen amerifanifchen Sped. Die Hammer be- 
ar die Brage als für den Dortmunder 
Bezirk von großer Wichtigfeit. In der Disfuf- 
fion mwurbe hervorgehoben, daß gerade bei ber 
biefigen Arbeiterbevölferung ber viel billigere 
Preis des amerifanifcheh Speds fehr wefentlich 
fei, und daß bei einem Einfuhrverbote die Preife 
außerorbentlih in die Höhe gehen würden. 
Berner wurde betont, daß in ber biefigen Gegend 
bei dem Genuffe des amerifaniihen Specks 
noch feinerlei fchlimme Folgen ſich arzeigt hät- 
ten. — Leipzig, 22. Dez. Bon zwölf Stutem- 
ten, welche bier im leßten Semeſter ftarberr,. 
wurde einer im Tuell getöbtet und ſechs be- 
gingen Selbitmord, 

Rupland. — In Odeſſa fol auf Intiative 
bortiger woblthätiger Geſellſchaften eine große 
Werkſtätte für Arme gegründet werben, wofelbik 
diefelben ihrer Arbeit obliegen können. — Es 
verlautet die Nachricht, daß der Zar und bie 
Zarin beabfichtigen, nächſtes Frühjahr eine 
Rundreife durch Europa zu machen und dabei 
Copenhagen, London, Paris und andere Haupt⸗ 





ſtädte zu befuchen. 











Auszug ans dem Bücherkatalog 
ber 
Menn. Berlagshandlung, Elkhart, Ind. 


— — 

Für die hier angegebenen Preiſe werden die Zeitſchriften, 
Büuͤcher und andern Artikel poſtfrei verſandt. Eine Aus⸗ 
nabme bievon maden die mit + bezeichneten Bücher, 
melde nur ver Expreß geicidt werden und in welchem 
Kalle der Käufer die Ueberſendungskoſten dort zu bezahlen 
bat, wo man die Bücher in Empfang nımmt, 


Zeitfchriften. 


„Herold ver Wabrbeit“ 
‘Herald of Truth” 
Diele beiven Blätter aufammen an eine Adreile... 
„Die Rundſchau“ halbmonatlid) “...... 
Mr r wöcdyentlid)... 
Ehriftlicher Jugendfreund „2 
Letzteres Blatt mit dem „Herold“ zuf. an eine Adreſſe 1.1: 
“Words of Cheer” 2 
Vieſes Blatt mit bem“ Herald” auf. an eine Adreſſe 


Lehrbücher für Schule und Haus. 


Adlers Wörterbuch, engl. u. deutſch, Hein 

“ Zi * R groß, 6.00 | 
Appleton’s Grammatif Eins ber beiten Lehrbücher 

zum Gngliihlernen..... sa REN 
AUBE und Bucitabirbüdlein, Am. Ir. G .10 
AB EC, Bucitabir- und Peiebud, von Benjamin 

Ebyv, 160 Seiten, für Schulen und Sonntagidhulen .25 
ABLE, Bucitabir- und Pefebuh zum Gebraud für | 

deutſche Schulen, von 3. C. Rıfiner, Verlag von 

Carl Hammer, Cleveland, Obio, 144 Seiten 
Fibel für den eriten Screib- und Pejeunterricht. 

(Sehr praktiſch.) Von D. H. Lüden 
Biblifhe Geihichten des U. u. N. Zeitamentes, 

durch Bibelſprüche und zahlreihe Erklärungen er 

läutert. (Eigener Verlag)... .uruurcocennenen 
Bailer Bibliihe Geſchichte 
Bibliſche Geſchichten, 52 Geld. im alten u. 52 Geſch. 

im neuen Zeit. U. Zralt. Gef — 
Bibliſche Alterthümer zum Verſtändniß d. h. Sch.... 
Bibliſches Fragenbuch für Kinder 
Bibliſche Naturgeſchichte fur Kinder 
Briefſteller, engl. u. deutſch für alle Lebensverhältniſſe 
Chaſes Rezevtbuch, alte Auflage 
Witters Schreibelefevorfhule .. 

’ Elementarſchüler en 

u Schreib-Lei- Schüler... ..cuu020c00 000: 

. ee 

: erited Bud der Realkenntniſſe 

x ameites ® „ 

Rechenbuch für Unterklaſſen 
Mittelklaſſen. .. 

* RP 
Deſſars große Rechtſchreibelehre 
“on “ 


Predigt: Erbauungs: und Gebet: 
bücher. 

Anrede an die Jugend 
Arndt, John, wahres Chriſtenthum 
NE ERTSTURT 
Barters Zuruf 

= ewige R 
Ehriftlihes Gemüthsgeſpräch 
Der Tag des Hertm... zuunceen 
Dietrich Philipps Handbüchlein —* 
Dreifältige Schnur, Lehre, Verheiß. und Gebet.... 
Dymond über ven Krieg 
Einfadhe Yebre 
Ernitbafte Ehriitenpfliht...... ».-..- 
Runf, 9. Erklärungen über das Gefeg 
Glaubensbekenntniß, mennonitifches 
Gnadenordnung von Halloz. 
Habermanns Gebetbub .. zeruuen ............. 
Hofaders Predigten, guter Einband 
Jeſu Sinn 
Jeſu Worte an die Müden 
Minverlieber, von E. ©. Woltersborf... * 
Le. J 
Luſtgärtlein frommer Seelen. 
Menno Simons Jundament-ggudy gut geb..... 
Nachfolge Ehrifti, Thomas von Kempis 
Palm blätter, von K. Gerof. Pradtausgabe mit Il⸗ 

luftrationen. 400 Geiten ftarf 
Parabdiesgärtlein, John Arndt's 
Predigten, geb. von N. Troyer im bewußtloſen Zuſt. 

re RT —— s 

Zweites Heft 
Ctarfs, Friedrich, Gebetbuch, mir Schließen 

2 P ” obne Schl. u. einf. Einb. 


328268 
SEHEN 


sei yes 
SEE 1 


Schatzkäſtlein, Goßner 
Zbautropfen, ein Zibelweis für jeden Tag 

Urſachen des Ungfaubens und Mittel dagegen 
Verlobungs- Copulirungsbud ıc 

Wynantz Predigten, aus dem Holländifchen 
Weditimme für Sünder 

Weg zur Eeligfeit 

ee EEE 








Die vollſtändigen Werke 
Menno Simons, 


überfegt aus ber Originalfpradhe, dem Holländifchen ; 
enthaltend jeinen Ausgang aus der römischen Kirche ; 
Fundanıent und Mare Anweifung von ber feligmadhen- 
den Lehre unſeres Herrn Jeſu Chrifii; Eine are Be- 
antwortung der Schriften des Gellius Faber; Eine 
demüthige Bitte der armen, verachteten Chriften; Eine 
Entfchuldigung; Ercommunication; Antwort auf A. 
Lasca; die Menjchwerdung Chriſti; Belenntniß bes 
breieinigen Gottes; Chriſtliche Taufe; Die Urfache 
warum u. f. w.; Ein Bekenntniß; Antwort auf Zylis 
und Lemmekes; Eine Erwiederung ; die Menſchwer— 
dung; Eine Entgegnung auf Martin Micron ; Lefus, 
der wahre jchriftlihe David; Briefe und Anderes mehr. 

S mo., 1040 Seiten, gut gebuncen, per Expreß, auf 
Kojten des Empfängers $4.50. 


Schöne Karten 


mit dem gedrudten Namen des Beftellers 


für den geringen Preis von 20 Cents per Hundert. Jeder 
Spullebrer over Kinderfreund follte dieſe Gelegenheit benü- 
4 ‚ denn die |hönen Bildchen machen ben Kindern große 
Freude.. 
Achtung. 1. Von dieſer Art Karten kann man nicht 
weniger als ein volles Packet (100) beſtellen. 
2. Auf alle 100 Karteu muß ein und derſelbe 
" Name gebrudt werden. — 
Man abreffire bie ne Beitellungen 
“RUNDSCHAU,” Naperville, Ill. 








Bilder und Bilderfarten. 


Bibliſche Bilder, 31% bei 514 Zoll, eolorirt und fehr 
Ihön. Per Dugend....... — dasese — 


ndert 


Der Hu 
Hornbilder. 2% er 


403.— Kleine Gebete für Heine Serzen. 
Bebn höre Gebete für Kinder, in Purpurrotb ge- 
drudt, auf kolorirten Karen. Größe, Dura 
Belt, 10 im Padet . 





407.—Die Liebe und eidendee 


Einfaffung in Gold und verfhiedenen Farben, 


Laubwerf, verziert mit fhönen Chromo: Vignetten. 
Illuminirte Kreuze uno Blumenftrauß. Größe, 
5x3l, Zoll, 10 im Pader............ ; as 

413. a Früchte des Baumes des Lebens. 
Vier neue und prächtige Fruct-Ebromos, mit 
Zintgrund, verziert auf folorirten Karten, mit 
goldener Einfalfung. Größe, 7I7x334 Zoll, 10 
im Padet ...... 54 

443. Blumen &. S. Karten. — Act ori 
ginale Chromo-Jeihnungen. —Blu:be und Blu- 
men—mit GCbocolate-Tintgrund. Größe, 34x 
135 Zell. 35 im Padet.... 

423.—Worte der Weisheit. —Rier neue 
und prädtige Chromo Blumen Zeichnungen, 
Moosroſe, Morgenblütbe ꝛc. — Sortirter Zint- 
grund. Größe, 6x415 Zoll, 10 im Padeı 

422. Hymnen für alle Jahreszeiten. 
Yaubwerf, Blumen und Epromo-Einfailung.— 
Vier Yabreszeiten. Bier originale Zeichnungen. 
Größe, Al3x3 Zoll... 2 


333.— Rothe Rojen und Nelfen—Schö- 
ne Karten mit Bibeliprud. 4x6 Zoll, 10 im 








AULTMAN MILLER &C0 
UFACTURERS Akne Due 


Padet,.. 3 «25 | 5 Vz X | I | - 
— Bibel Lehren. — Blumenſtrauß mit | D e r B u ck ey» e 9 ch n u r 5 B 1 n d e r, 


Dr: 
3 


prachtiger Verzierung und einem Vibelſpruche. 
* 4 


5x614 voll. 10 im Padet .... .. 
437. Blumenſtraufß mit Bibekſpruch. 34 
415 Zoll. 25 im Packet «25 
445.—- Goldene Regeln.— Fünf zier lie 
Chromozeihnungen— Schmetterlinge und Blu- 
men—Gortirter Zintgrund. Gröpe 41;x3 Zoll 
10 im Padet....... rn Eee ED 
165. Blumen &. &. Karten. -- Adt 
prachtvolle Chromo Zeichnungen, — Blumen, 
Schmetterlinge ꝛc. Größe, 3x134 Zoll. 36 
im Packet 
4673 a Bögel.—Kleine Karten mit Heinen 
Terten. Größe, 114x1%. 104 im Pader 
467.— Floral &. S. Karten. — Acht belle 
Chromozeichnungen — Schöne Blumenfträußlein 
mit Heinen Vögeln uno Test. Größe, 1L5x1%% 
Zoll, 104 im Padet ü 
4233.— Gebete der Bibel. —Laubwerk⸗Ein⸗ 
faſſung mit goldenem Dintergrund, fortirte Far— 
ben. Größe. 417x3 Zoll, 25 im Padet 
4153.— Feder und Blumen S. &. Kar: 
ten. —Vier fhön bearbeitete Chromozeichnungen 
—Federkiel und Blumen—auf zartem Zintgrand, 
Größe, 34x1% Zoll. 25 im Vader 
4855. — Stimmen des Meeres. — Fünf 
fdöne originale Ehromo Zeichnungen — Mu— 
ſcheln, ꝛc. — verziert auf Karten mit gezierter 
Einfaiinng, — Yaubwerf und Blüthe, — in ſchwer 
Gold und fortirten Farben. 10 im Padet. 
Größe, 626x4 Zoll 
490.— Das Gebet des Herrn. — Große 
Karte. Mit pradtvoller Blumen-Einfaſſung, 
verziert auf folorirten Karten, mit goldener Ein- 
fallung. Größe, 1414x6% Zoll. 10 im Padet, 
491.— Frucht und Blumen der &. S. 
Karten. — 25 ſchöne fortirte Chromo Zeihnun- 
gen, — Früchte, Blumen, ꝛc. — Sortirter Tint- 
grund. Große auserwählte Terte, Größe, 414 
x23% Zoll. 25 im Padet 
93.—Himmlifche Botichaften. — Japa— 
nefiihe Zeihnungen, auf folorirten Karteu, ver» 
ziert mit großen Ebromo Bignetten, — Blume, 
Vögeln, Kunden, 2. — mit Zintgrund. Gröfe, 
6x4 Zoll. 10 im Padel......ccuoceuec 
495.— Himmlifche Botfchaften. — Große 
Karte vieredig. Vier neue und fdhö ne Chro— 
mos, Chocolate Zintgrund, — Vögel, Yaub- 
werk, Blütbe, ꝛc. — verziert auf folorirten 
Karten, Laubwerk Einfajjung in Gold. Grö- 
fe St7x81% Zoll. 10 im Padet 
409.—Blumenftrauß mit einem Bibel: 
fpruche. — 4x4'4 Zoll, Goldrand. 10 Kar- 


— 
469.— Blumenft 

Golvumfallung und Zintgrund. ZI;x134 Zoll. 
10 Karten im Paket * Er 5e 
153. 2S. ©. Ticket, Bibelſprüche mit Blu» 
menſträuße. Größe 128x236— Zoll, 24 im Pa- 
fet, per Paket ’ } R 

401.— Gottes Wort n. f. w.—Rolerirte Nar- 
ten mit Bildern und einem Gedicht von drei Ver» 
fen. 3x4°% Zoll groß. 10 Karten e ; 
441.—Blumenftrauß ſchön colerirt mit Bi» 
belſpruch, Zinthindergrund,. 474x714. 10 Kar- 
ER — — Ei A 
474.—Kolerirte Blumen,miteinem Bilder 
forud und einem mit Gold- und Farbendruck 
verzierten Rand. 414x674. 10 Karten 
41,— Schöne Bibeliprüche, mit Blumen- 
ftrauß und Goldumfaflung ; 483 ähnlich. 134x 
Soll, 10 Karten.... —V ——— ae 
111. — Natur Scenen, Bibel Sprüden, Gold» 
rand, 434x715. 10 arten — 
159.- Eine neue Karte mit zwei kolerirten Blu» 
menſträußen und Bibelſprüchen, Goldrand, u. ſ. 
w. 10 Karten, 41;x5% 


131. Schönen Binmenftrauß mit Pibel- 


| 





Es wird für Euch lohnend jein, denjelben zu prüfen und Euch von jeinen Vorzügen 


zu überzeugen, ehe Ihr einen andern fauft. 


19-24, 82, 





Die Buchbandlung 


Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt fich zur ſchnellen und pünkt— 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti— 
ichen Verlagshauie, El£hart, Indiana, 
Nordamerika, ericheinenden Bücher und 
Zeitihriften. Diejelbe enthält außer: 
dem ein großes Lager von Werfen reli: 
gidien Inhalts und ift dadurd) in den 
Stand geſetzt, etwaige Beitellungen 
jtetS umgehend auszuführen. 
Nichtvorräthiges wird sofort ver— 
ichrieben und in fürzefter Zeit geliefert. 


x 8 











>| . Norddeutſcher loyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New Nork und Bremen, 
via Southampton 

durch die beliebten, elegant eingerichteten Poſt-Dampfſchiffe 

Elbe, Wera, Fulda, 

Neckar, Donau, Habsburg, 

Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, 


Main, Weſer, Hohenſtaufen, 


Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 
Oder. 


Die Expeditionstage ſind wie folgt feſtgeſetzt: 

Von Bremen jeden Sonntag. 

Bon Southampton jeden Dienſtag. 

Bon New Hork jeden Sonnabend, 
an welchen Tagen die Dampfer bie Kaiferlih Deutſche 
und Ber. Staaten Poft nehmen. Die Dampfer biefer 
Linie halten zur Yandung ber Bafjagiere nad England 


> | und Franfreich in Southampton an. 


Wegen billiger Durcreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New York nach den Staaten Kanſas, Ne- 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man ſich an die Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 


fprud und Goldrand, 10 Karten, BLZx4P%.... +20 | UrıIaH Bruser, West Point, “ 


177. — a Einen ausgezeichnet ſchönen kolerir 
ten Blumenſtrauß — Bibelſpruch, goldene 
Einfaſſung. 10 Karten. 43x10 Zoll..... +25 
485.—a Eine pradtvolfe Karte mit Blu— 
menftrauß und Bibelſprüche, Goldrand. 10 
Starten, 3x5] ... ‚30 
425.— Eine neue Karte, jchönen ilfuitrirten 
Blumenftrauß und Bibeliprud, Tinthinter- 
grund 25x43. 10 Karten ‚30 
479.— a Eine Hand mit einem Blumen— 
ftrauß und Bibelſpruch, Rand mit Geld und 
Farbendruck, febr hübſch. 34x54, 10 Kar- 
ten. Das Padet 





| 
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Wo continue to 


19 actassolicitorsfor 

patents, cavcats, 

trade-marks, copyrights, ete., for 

the United States, and to obtain pat- 

ents in Canada, England, France, 
Germany, and all other countries. 

Thirty-six years’ practice. No 

charge for examination of models or draw- 
ings. Advice by mail free. \ 

Patents obtained through us are noticed in 
‚he SCIENTIFIC AMERICAN, which has 
the largest circulation, and is the most influ- 
ential newspaper ofits kind published in the 
world. The slveniages of such a notice every 

tentee understands. 

Thislarge and splendidly illustrated news- 
paperispublished WEEKLY at$3.20a year 
and isadmitted to be the best paper devoted 
to science, mechanics, inventions, engineerin 
works, and other departments of industri 
progress, published in any country. Single 
copies by mail, 10 cents. Sold by all news- 
dealers. 

Address, Munn & Co., publishers of Scien- 
tifie American, 261 Broadway, New York. 

Handbook about patents mailed free, 


L. Scuaumann, Wisner, es 
OTTo MAGEnAU, Fremont, “ 
Joux TorBEcK, TECUMSEH, * 

A. C. Zıemer, Lincoln, “ 
Jon Janzen, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. Genral: Agenten, 


4,82 2 Bowling Green, = New York. 





Norddenticher Lloyd. 
Daltimore-Finie. 


RegelmäßigePaffagierbeförderung zwifchen 


Bremen und Baltimore 
DIRECT: — 


Abfahrt von Bremen jeden zweiten Mittwoch. 


| Abfahrt von Baltimore jeden zweiten Donnerftag. 





Die Thatfache, daß mehr als 
„1.100.000 Paflagiere 


die Ueberfahrt zwiſchen Europa und Amerifa mit N. D. 
Floyd-Dampfern gemacht, ſpricht wol am Beten für bie 
dBeliebtheit diefer Linie beim reifenten Publikum. 

„Allen Einwanderern nad) weſtlichen Staaten ifl bie Reife 
über Baltimore ganz befonters anzuempfeblen ; fie rei 
fen fehr billig, find in Baltimore vor jeder Uebervortbeilung 
goſchützt und fünnen bei Ankunft in Baltimore unmittelbar 
= ampfſchiff in die bereititehenden Eiſenbahnwagen ftei- 





Wer alfo das alte Vaterland beſuchen, ober Verwandte 
und Freunde berüber fommen laffen will, follte fih an bie 
unterzeichneten Agenten wenden, die zu jeder weiteren Aus- 
funft gern bereit find. Brieflihe Anfragen werden prompt 
beantwortet, 

U. Schumacher & Eo., Gen.-Agenten, 
N0.5 Süd Gay Str., Baltimore, Md. 
oder an J. F. Funk, Agent in 
Sikhart Indiana. 

2 Achtet darauf, daß Euere Paflagefcheine für bie 
Dampfer bes Norbbeutfhen Lloyd er mer 
en. 13,81 —10,89 





Für bejchreibende Gataloge und Preisliſten ayreilire: 


Altman, Miller & Co. 
Akron, Ohio, 








Ham 
Packetfahrt Actien-Geſellſchaft. 


Directe wöchentliche Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Plymouth, Cherbourg, Havre, 
London, Paris und 


HAMBURG. 


Die Dampfer diefer Linie befördern die 
Bereinigte Staaten Poſt 
und werden während diejes Jahres regelmäßig 


Donnerstag 


don New⸗-York nad) Hamburg abfahren, 


Bon New : York: 


1. ECajüte, 70—S0 für Dampfer vor dem 1. April 1889, 
2. Cajüte, $60. Zwifchended, $30. 


Bon Hamburg, Southampton oder Hapre 
1. Cajüte $120, 2. Gäjüte $72. Zwifchended $24. 


Billete für Hin= und Nückreife 
1Cajüte, $155—165. 2. Eajüte, $110, Bwifchenbed, 850 
Von New-York nad Paris ... Zwifchended, 831.50 

* — m “und zurüd ” 853,00 


Kinder zwiſchen 1 und 12 Jahren bie Hälfte. Kinder 
unter 1 Jahr, frei. (Ale incl. Beföfiigung.) 

Die neuen, auf das folidefte erbauten und elegantefte ein⸗ 
nerichleten aroßen, eifernen Poſtdampfſchiffe der Hamburgs 
Amerikaniſchen Packetfahrt Action: Gefellfchaft 
bilden die einzige Direkte deutſche Kinie zwiſchen Ham- 
burg und New-Hork, und bei Kauf von Billeten ift genau 
darauf zu achten, daß fie über tiefe Pinie lauten. 

BI Die von diefer Linie berausgegebene „European 
Zourift Gazette” wird Applifanten gratis zugefandt, 

Wegen Paſſage wende man ſich an 


&. B. Ridhard & ©o,, 


General Pafjage-Agenten, 
No. 61 Broadway, New- York, 


ober an: MENNONITE PUBLISHING CO, 
ELKHART, IND, 
M. T. Johnson, N Agenten 
John J. Teten, für 
Nick Carsten, ‘ Nebraska Üity. 
W. H. Baker & Co., Plattsmouth, Nebr. 
J. Vostrovski, West Point, v 
G. A. Heller, Wismer, 
Meyer & Shurmann, Fremont, 
Frank E. Moores, Omaha, 
Henry Pundt, Omaha, 
S. F. Burgstrom, Omaha, 
State Central Bank of Nebraska. 
Grand Island, Nebr, 

Piners & Shelby, Tecumseh, ” 
Peter Karberg Lincoln, 


“ 
Geo. Bosselmann & Co. ” $ 


Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematifhen Heilmittel 


(auch Baunfdeidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erhal» 
ten von John Linden, 
Special Arzt der eranthematifchen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Cleve'and, O 
Dffice und Wohnung, 414 Prospert Straße, 





" Für ein Imftrument, den Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, 
Anhang das Auge und das Ohr, deren Krankheiten und 
Heilung durch die erantematifche Heilmethode, 89. 
Portofrei 
Preis für ein einzelnes Flacın Oleum 
i Portofrei 

A Erläuternde Eirfulare frei..en 
Man büte fih vor Fälſchungen und fa 


5—14,82 Propheten. 
N EEE 

















